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Thema DEFAS und Aushangfahrpläne:
Das System DEFAS steht für „Durchgängig
elektronisches Fahrgastinformations- und
Anschlusssicherungs-System“ und ver-
schafft an manchen Haltestellen einen gu-
ten Überblick über Fahrzeiten und norma-
lerweise über die Richtungen – was aller-
dings den Spätverkehr angeht, erscheint le-
diglich zum Beispiel „17 Busbahnhof“ als
Information auf demMonitor. Der Fahrgast
erkennt nicht, wohin die Reise führt. Das
bemängelt der Seniorenrat. Was die Aus-
hangfahrpläne angeht, fordert er: „Die ge-
druckten Informationen müssen in Schrift-
größe und Schriftbild optimiert werden. Bei
Dunkelheit sollten die Fahrpläne beleuchtet
sein, das ist besonders bei Haltestellen weit
ab von Straßenlampen wichtig. Denkbar ist
der Einsatz von Solarzellen an der Fahrplan-
übersicht.“

Thema Gepäckaufbewahrungsfächer,
Unterstell- und Sitzmöglichkeiten: In der
Nähe mancher Haltestelle wäre ein Gepäck-
aufbewahrungsfach hilfreich. Das schlägt
der Seniorenrat vor. Er denkt dabei zum Bei-
spiel andasHofer Rathaus.Dort stehen viele
Menschen mit vollgepackten Einkaufsta-
schen – zum Beispiel die Wochenmarkt-Be-
sucher. Die würden das eine oder andere

Mal sicherlich gerne „unbeschwert“ weiter
in der Altstadt einkaufen gehen. Auch Un-
terstell- und Sitzmöglichkeiten seien wich-
tig. So verweist der Seniorenrat zumBeispiel
auf die Christoph-Klaus-Straße. Hier fehle
ein Wetterunterstand, was in Anbetracht
der dortigen Einkaufsmöglichkeiten bei
Lidl, Aldi und Edeka Sinn machen würde.
„Der Busverkehr darf nicht einschlafen!“:

Dem Seniorenrat ist das ein besonderes An-
liegen. Für sein energi-
sches Vorstoßen in diese
Richtung wünscht er sich
viele Mitstreiter. Doch
nicht nur der Busverkehr
in der Stadt, sondern auch
im Landkreis, liegt dem Se-
niorenrat am Herzen: „Der
Aufbau einer Tarifgemein-
schaft von Stadt und Land-
kreis Hof sowie eines Tarif-
verbundes mit der Bahn
und anderen Verkehrsträ-
gern ist zwingend voran-
zutreiben.“Wer den Senio-
renrat dabei unterstützen
möchte – Klagen oder Ver-
besserungsvorschläge zur
jetzigen lokalen wie regio-
nalen ÖPNV-Lage vorzu-
bringen hat – kann sich
wenden an: Anneliese
Hüttner, Telefon 09281/
92054, E-Mail: anneliese.-
huettner@t-online.de oder
Rainer Bär, Telefon 09281/
94333, E-Mail: rainer.ba-
er@kabelmail.de.

Hier an der Haltestelle „Stadtpark“ gibt es nur
„Stehplätze“ – „keine Sitzmöglichkeit“, bemän-
gelt der Seniorenrat. Außerdem „kein Dach
über dem Kopf“ und in der Dunkelheit ist der
Fahrplan nur sehr schwer zu entziffern.
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Hier im Naherholungszentrum in der Christoph-Klaus-Straße sollte es an
der Haltestelle laut Seniorenrat eine Sitz- und Unterstellmöglichkeit geben
– mit schweren Taschen in der Hand oder bei schlechtemWetter wäre das
sehr hilfreich. Dieser Meinung sind auch die Herrschaften auf dem Foto.

Was ist der Seniorenrat
und was macht er?

Der Seniorenrat ist ein Teil der Senio-
renvertretung der Stadt Hof. Er hat elf
Mitglieder und setzt sich aus sozial er-
fahrenen Personen zusammen, deren
Amtszeit drei Jahre beträgt. Die Rats-
mitglieder werden vonseiten derWohl-
fahrtsverbände, Seniorenkreise, Alten-
clubs, Altenwohnanlagen und Alten-
heime vorgeschlagen und in einer De-
legiertenversammlung gewählt. Der Se-
niorenrat berät zum Beispiel in persön-

lichenAngelegenheitenundKonfliktsi-
tuationen. Er hilft bei Schwierigkeiten
im Umgang mit Behörden oder beim
Ausfüllen von Antragsformularen. Er
arbeitet auch engmit Vereinen undOr-
ganisationen sowiemit der Seniorenbe-
auftragten der Stadt Hof, Dr. Katharina
Bunzmann, zusammen. Der Senioren-
beirat sitzt mit am „Runden Tisch“ des
Verkehrsbeirats und ist hinsichtlich des
Stadtbusverkehrs beratend tätig.


